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imperialistischen Kreisen abgrenz­
ten und einen Konsensbruch mit 
der CDU/CSU in sicherheitspoliti­
schen Fragen herbeiführten. Mit 
ihrer Politik der gemeinsamen Si­
cherheit, mit dem mit der SED ge­
troffenen Rahmenabkommen über 
eine von chemischen Waffen freie 
Zone in Europa sowie den mit der 
SED vereinbarten Grundsätzen für 
einen atomwaffenfreien Korridor 
in Mitteleuropa und dem von Wis­
senschaftlern beider Parteien erar­
beiteten Dokument »Der Streit der 
Ideologien und die gemeinsame Si­
cherheit« ordnete sich die SPD in 
die Koalition der Vernunft und des 
Realismus ein.
Der vom SPD-Parteitag in Nürn­
berg 1986 zur Diskussion gestellte 
1. Entwurf eines neuen Grundsatz­
programms widerspiegelt in der 
Frage Krieg oder Frieden jene po­
sitiven Wandlungen, die sich in der 
SPD vollzogen haben. Auf wirt- 
schafts- und sozialpolitischem Ge­
biet wurden Aufgaben formuliert, 
deren Verwirklichung die Lage vie­
ler Werktätiger im Rahmen des Ka­
pitalismus verbessern könnte. Ob­
jektiv stellen die wirtschafts- und 
gesellschaftspolitischen Vorstellun­
gen des Programmentwurfs die so­
zialreformistische Anpassung des 
staatsmonopolistischen Systems an 
die veränderten Existenzbedingun­
gen dar. Dieses neue Programm 
soll auf einem Parteitag 1989 be­
schlossen werden. Auf einem Son­
derparteitag im Juni 1987 wurde 
anstelle des zurückgetretenen Par­
teivorsitzenden Willy Brandt der 
Vorsitzende der SPD-Bundestags- 
fraktion, Flans-Jochen Vogel, ge­
wählt.

soziale Gleichheit —> Gleichheit

soziale Schicht —» Klasse

soziale Triebkräfte —> gesellschaft­
liche Triebkräfte

Sozialismus: 1. erste (niedere)

Phase der einheitlichen kommuni­
stischen Gesellschaftsformation 
(—» Kommunismus)-, 2. wissen­
schaftlicher S.: untrennbarer Be­
standteil des —» Marxismus-Leninis­
mus, der wissenschaftlichen Welt­
anschauung der Arbeiterklasse; die 
Wissenschaft vom Klassenkampf 
der Arbeiterklasse, von der soziali­
stischen Revolution, den allgemei­
nen Gesetzmäßigkeiten des Auf­
baus des S. und Kommunismus, 
vom einheitlichen revolutionären 
Weltprozeß und von der politi­
schen Führung dieser Entwicklung 
durch die kommunistische Partei, 
von ihrer Strategie und Taktik 
(—» -wissenschaftlicher Sozialismus)-, 
3. verschiedene Lehren, die als 
Ziel und Ideal den Sozialismus pro­
pagieren (—» utopischer Sozialismus 
und Kommunismus). Sie unterschei­
den sich hinsichtlich ihrer Theorie 
und Methode grundsätzlich vom 
wissenschaftlichen S., von seiner 
Wissenschaftlichkeit, Objektivität 
und konsequenten Parteilichkeit. 
Der S. als erste Phase der kommu­
nistischen Gesellschaftsformation 
entwickelt sich, nachdem die Auf­
gaben der —* Übergangsperiode vom 
Kapitalismus zum Sozialismus im we­
sentlichen gelöst und die sozial­
ökonomischen Grundlagen der 
neuen Gesellschaft geschaffen wor­
den sind. Von der Übergangspe­
riode unterscheidet sich der S. vor 
allem durch die uneingeschränkte 
Flerrschaft des —> gesellschaftlichen 
Eigentums, die umfassendere Wirk­
samkeit der ökonomischen Gesetze 
des S. und die Aufhebung antago­
nistischer Klassenverhältnisse. In 
der —» Epoche des Übergangs vom Ka­
pitalismus zum Sozialismus ist der S. 
die entscheidende Kraft im Kampf 
um Frieden und sozialen Fort­
schritt. Er ist die Gesellschaft, »de­
ren internationales Prinzip der 
Friede sein wird, weil bei jeder Na­
tion dasselbe Prinzip herrscht - 
die Arbeit!« (Marx, MEW, 17, S.7). 
Demgegenüber versuchen Vertre­
ter des militanten —> Antikommunis-


